
Bei UCI (hier der Stammsitz Bochum) sind derzeit Theater-Management-Systeme von drei Anbietern im Test
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keiten führen könne. „Schnittstellenprobleme

im Bereich D-Cinema werden immer eviden-

ter, unter anderem verursacht durch Produkte,

die originär nicht wirklich für den D-Cinema-

Bereich bestimmt oder nicht ausgereift sind“,

sagt der Kinoton-Vertriebsleiter. Beim Kauf 

von „Stand-alone-Lösungen“ seien die Kun-

den oftmals auf sich allein gestellt. „Die daraus

resultierenden Folgen, wie Ausfälle, System-

stillstände, Nachbesserungen oder Anpassun-

gen, verbleiben meist beim Kinobetreiber“,

führt Bergbauer aus. Kinoton biete mit seiner

D-Cinema-Technik in Verbindung mit dem ei-

genen TMS eine Lösung, die diese Probleme

ausschließe. Zudem ließen sich klassische Saal-

funktionen wie Licht, Kaschzug- oder Vor-

hangzugsteuerung mit Hilfe der „Kinoton Di-

gital Cinema Automation“ ebenfalls einfach

mit der D-Cinema-Technik und dem TMS 

verknüpfen. Angela Bünger plädiert ihrerseits

dafür, TMS und Projektion komplett von FTT

bereitstellen zu lassen; das TMS spiele eine

wichtige Rolle in der Gesamtkonzeption“.

Die Kinobetreiber befinden sich zumeist noch

in der Entscheidungsphase, wenn es um das

geeignete TMS geht. „Wesentlicher Vorteil ei-

nes TMS sind die weitere Automatisierung des

Betriebs der Anlagen sowie eine deutliche Ver-

einfachung der Erstellung von Show-Playlists“,

erklärt Thomas Schülke, Marketing Director

von UCI. „Die Überwachung aller Projektions-

systeme lässt sich damit auch in großen Multi-

plexen von einem zentralen Standort aus ge-

währleisten.“ Laut Schülke hat UCI Systeme

von drei Anbietern testweise installiert; der

Testbetrieb werde in wenigen Wochen abge-

schlossen. „Am Ende werden wir uns für einen

nationalen TMS-Partner für alle UCI-Kinowel-

ten entscheiden.“ Beim Cinecittá in Nürnberg

sei das Thema momentan „eher schwierig“, er-

klärt Benjamin Dauhrer. Dort sei zwar ein TMS

installiert, das aber aufgrund der fehlenden

Möglichkeiten kaum genutzt werde. Lediglich

zum Überspielen von Filmen von Server zu Ser-

ver und bei der Contentverwaltung komme es

zum Einsatz. „Seit einigen Monaten spielen wir

voll digital 50 bis 60 Filme pro Woche und hof-

„Flexiblere Abläufe, 

massive Einsparungen“

Digitale Steuerzentrale TMS

Vernetzung ist Trumpf
München – Im Zuge der Digitalisierung wächst die Nachfrage nach modernen Theater-Management-Systemen.
Diese sollen nicht nur als übergeordnetes Steuerelement für Vorführungen und Contentverwaltung dienen, 
sondern auch die Anbindung an externe Systeme, etwa für Werbung oder Ticketing, ermöglichen.

BLICKPUNKT
Kinotechnik & Concessions

„Die Nachfrage nach Theater-Management-

Systemen nimmt deutlich zu“, beobachtet 

Harald Bergbauer, Vertriebsleiter für den

deutschsprachigen Raum bei Kinoton. Durch

die immer größer werdende Anzahl digitaler

Kinosäle wachse der Aufwand bei der Verwal-

tung von Digital Cinema Packages (DCP) und

Key Delivery Messages (KDM). „TMS können

hier massive Einsparungen bei Zeit- und 

Arbeitsaufwand bringen, die Betriebssicher-

heit steigern und flexiblere Automationsab-

läufe ermöglichen“, erklärt Bergbauer. „Das

TMS wird als zentrale Kontroll- und Schaltstel-

le künftig eine entscheidende Rolle im gesam-

ten Arbeitsablauf eines Kinocenters spielen,

über das Kassen- und Sicherheitssysteme, aber

natürlich auch die Projektion, inklusive Pro-

grammgestaltung, und die Tonsysteme ge-

steuert werden“, sagt Angela Bünger von FTT.

Noch ist der Markt für TMS im Aufbau. Laut Un-

ternehmensangaben sind derzeit rund 25 Sys-

teme des FTT-Partners Barco im Einsatz oder

in der Installationsphase. Kinoton will in Kürze

die ersten Kinos mit seinem TMS ausstatten.

Bergbauer gibt in diesem Zusammenhang zu

bedenken, dass ein „Gerätemix“ zu Schwierig-
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